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DIE STICKEREI-INDUSTRIE IM JAHRE 1921.
Von Dr. Brutto Pfister, Sekretär des Kaufmännischen Directoriums in St. Gallen.

In das hinsichtlich Lage und Aussichten in seinem Grundton
» düster gehaltene Bild, das wir in unserem letzten Bericht an
dieser Stelle von der ostschweizerischen Landesindustrie zeichnen
mußten, ist auch in diesem Jahre leider noch kein Sonnenstrahl
gefallen. Die beispiellose Absatzkrisis, die wir in ihren Ursachen
und ersten Erscheinungsformen schilderten, hat inzwischen eine
immer tiefergreifende Auswirkung auf alle Gebiete der Industrie
erfahren. Was das volkswirtschaftlich für das optimale Standortgebiet

der Stickerei, d. h. für die Kantone St. Gallen, Appenzell
und Thurgau, bedeutet, mögen einige Zahlen illustrieren, die wir
der vom Kaufmännischen Directorium im Jahre 1920 durchgeführten

Industrie-Statistik entnehmen. Nach diesen zuverlässigen

Die vorstehenden Ziffern belegen mit aller Deutlichkeit, wie
sehr das Wohl und Weh großer Teile der ostschweizerischen
Bevölkerung mit dem Schicksal der Stickerei-Industrie direkt oder
indirekt verknüpft ist. Die ausgedehnte Arbeitslosigkeit, mit der
sie ins laufende Jahr eingetreten ist, hat während dessen weiteren
Verlauf sich noch verschärft, und wird, trotz vorübergehender
Stagnation während der Herbstsaison, bei der heutigen
allgemeinen Lage in absehbarer Zeit kaum spürbar abnehmen. Als
besonders segensreich erweist sich in dieser schweren Zeit der
am 19. Dezember 1916 auf Anregung der Exporteure gegründete
und am 1. Januar 1918 in Wirksamkeit getretene Notstandsfonds
der Stickerei-Industrie, welcher die von 26 anerkannten Verbands-
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Brennstoffe
für Industrie, Haus und Herd

Kohlenimport, Koksbrechwerk, Holzaufbereitung, Holzwoilefabrik

Erhebungen standen im letzten Jahre der Stickerei-Industrie in den
genannten Kantonen 7626 Hand- und 4833 Schifflistickmaschinen
(Pantograph und Automaten), und überdies noch 299 Kettenstich-
und 112 Lorrainemaschinen, im Gesamten somit 12,870 Stick-
und Spezialmaschinen zur Verfügung. Eine zahlenmässige
Gegenüberstellung der in der Stickerei und ihren Hilfs- und Rohstoff-
Industrien (der Geschäftsgang der letzteren ist bedingt durch
denjenigen der Haupt-Industrie) Beschäftigten und der
Gesamtbevölkerung des in Frage kommenden Standortgebietes führt zu
folgenden Resultaten:

Kantone
Gesamtbevölkerung

Davon in der Stickerei
und ihren Hilfs- und

Rohstoff-Industrien tätig

In Prozenten
der
Gesamtbevölkerung

St. Gallen 295,000 47,727 16,18
Appenzell. 70,000 14,342 20,49
Thurgau 136,000 9,083 6,68

Total 501,000 71,152 14,20

und Gemeinde-Krisenkassen an ihre Mitglieder ausgerichteten
Unterstützungen mit 50 Prozent subventioniert. Seine Mittel
schöpft dieser Fonds, den wir bei keiner anderen schweizerischen
Industrie antreffen, aus freiwilligen Zuwendungen und gesetzlich
festgelegten Beiträgen der Arbeitgeber und des Staates. Beide
Arten der genannten Kassen wiesen Ende 1920 einen Mitgliederbestand

von 22,190 Personen auf. Die Gesamtleistung der vom
Notstandsfonds seit seinem Bestehen bis Ende Oktober 1921
in oben angedeutetem Sinne entrichteten Subventionen beläuft
sich auf rund 1,342,000 Franken, an welche Summe der Bund
dem Notstandsfonds in generöser Weise 33]/s Prozent rückvergütet.

Es darf füglich gesagt werden, daß dank dem Bestehen
dieser Institution die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in der
Stickerei-Industrie von Anfang an viel besser als bei anderen
schweizerischen Industrien vorbereitet war.

In dieser Berichtsperiode ist die seit langem und heiß umstrittene

Frage dergesetzlichen Mindeststichpreise undMindeststunden-
Löhne, auf die wir in unseren letztjährigen Betrachtungen ebenfalls
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Von Or. Sr»/?o p/Is/c?r, Lekretar clés Kautmänniseben Oirectoriums in Lt. (Zallen,

In bas binsicbtlick Kage unb Aussiebten in seinem Orunbton
â cluster gebaltene IZilb, bas wir in unserem letàn lZericbt an
bieser Stelle von cler ostsckwei?eriscben Kanbesinbustrie ?eicknen
mukten, ist aucb in biesem )akre leicler nocb kein Sonnenstrakl
gefallen. Oie beispiellosebie wir in ikren Orsacken
uncl ersten Krsckeinungskormen sckilberten, bat inzwischen eine
immer tiekergreikenbe Auswirkung auf alle Oebiets cler Inclustrie
erkabren. Was bas volliswirtsckaftlicb für bas optimale Stanclort-
gebiet ber Stickerei, cl. b. für clie Kantone 8t. Oallen, ^cppen?ell
uncl Ikurgau, becleutet, mögen einige Tiaklen illustrieren, clie wir
cler vom Kaufmännischen Oirectorium im ^akre 1929 burckge-
fübrten Inbustrie-Statistik entnekmen. IKacb cliesen Zuverlässigen

Oie vorstekenclen Ziffern belegen mit aller Deutlichkeit, wie
sebr clas Wokl uncl Web grober heile cler ostscbweimenschen IZe-

völkerung mit clem Scbicksal cler Stickerei-Inclustrie ciirekt ober
inbirekt verknüpft ist. Oie ausgebebnte mit ber
sie ins laukenbe ^abr eingetreten ist, bat wäbrenb bessen weiteren
Verlauf sicb nocb verschärft, unb wirb, trot? vorübergebenber
Stagnation wäbrenb ber Oerbstsaison, bei ber beutigen allge-
meinen Kage in absebbarer ?eit kaum spürbar abnekmen. ^KIs

besonbers segensreicb erweist sicb in bieser schweren ^eit ber
am 19. December 1916 auk Anregung ber Exporteure gegrünbete
unb am 1. Januar 1918 in Wirksamkeit getretene 7Và^a/?ck/c?/?c/5

à welcber bie von 26 anerkannten Verbanbs-
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Krkebungen stauben im làten^abre ber Stickerei-Inbustrie in ben
genannten Kantonen 7626 Oancl- unb 4833 Scbifflistickmascbinen
(pantograpb unb Automaten), unb überbies nocb 299 Kettenstich-
unb 112 Korrainemaschinen, im Oesamten somit 72,L/pn/Züi?ur Verfügung, bine?sblenmässige Oegen-
Überstellung ber in ber Stickerei unb ikren Klilks- unb pobstokk-
Inbustrien ^ber Oescbäktsgang ber letzteren ist bebingt burcb
benjenigen ber blaupt-Inbustrie) 7Ze5c?/?à/pFà unb ber Oesamt-
bevölkerung bes in Krage kommenben Stanbortgebietes kükrt?u
kolgenben pesultaten:

Kantone
Oesamt-

bevölkerung

Oavon in cler Snckerei
uncl ibren Kbits- uncl

Poiistoff-Inciuslrien täuh

!n 9ru?enlen
cler Oesamt-
kevöiicercing

St. Oallen. 295,999 47,727 16,18
7cppen?eII. 79,099 14,342 29,49
Iburgau 136,099 9,983 6,68

Ootal 591,000 71,152 14,29

unb Oemeinbe-Krisenkassen an ikre Nitglieber ausgericbteten
Onterstàungen mit 59 Prozent subventioniert. Seine Nittel
scböpkt bieser Konbs, ben wir bei keiner anberen schweizerischen
Inbustrie antreffen, aus freiwilligen /uwenbungen unb geset?licb
festgelegten Beiträgen ber Arbeitgeber unb bes Staates. IZeibe
cXrten ber genannten Kassen wiesen Knbe 1929 einen lVIitglieber-
bestaub von 22,199 Personen auf. Oie Gesamtleistung ber vom
blotstanbskonbs seit seinem lZesteben bis Knbe Oktober 1921
in oben angebeutetem Sinne entrichteten Subventionen beläukt
sicb auk runb 1,342,999 Kranken, an welche Summe ber IZunb
bem blotstanbsfonbs in generöser Weise 33^/s Prozent rückver-
gütet. Ks bark füglich gesagt werben, ball bank bem lZesteben
bieser Institution bie kekämpfung ber Arbeitslosigkeit in ber
Stickerei-Inbustrie von Anfang an viel besser als bei anberen
schweizerischen Inbustrien vorbereitet war.

In bieser lZericktsperiobe ist bie seit langem unb beilZ umstrit-
tene Krage berFWeà//cà/ê 7l4àà/s7/c^/?^c?/se

auk bie wir in unseren làMbrigen lZetracbtungen ebenfalls
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ST. GALLEN
Zum Schweizer Musikhaus
Marktgasse • • • Spitalgasse

Flügel, Pianos
Grones Lager

Nur Marken erster Provenienz

Harmoniums
Pianola-Pianos
mit Themodist

Der Nichthundige bann sofort Klavier spielen

Reproduktions-Piano
„Mignon"

natürliche Wiadergahs das Rlaviarspials großsr Meister

Wird bereitwilligst vorgespielt - Ohne Kaufzwang
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Grobes Musikalien-Lager
wöchentlich ergänzt durch Novitäten

Grones und reichhaltiges

Instrumenten-Lager
Eigene Reparaturwerkstätten für
Pianos, Holz- und Blech-Instrumente
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Alleinvertreter der echt englisch. Gramolas
(Schutzmarke: Die Stimme seines Herrn)

Die naturgetreueste Wiedergabe der menschlichen Stimme

Prachtvolle Orchester-Aufnahmen; Grofses Plattenlager,
darunter die weltberühmten Caruso-Aufnahmen

eingetreten sind, zu einem vorläufigen Abschlüsse gelangt.
Am 26. August 1921 -ist nämlich der Bundesrat auf seinen
bekannten grundlegenden Beschluß vom 2. März 1917 zurückgekommen,

indem er die gesetzlichen Vorschriften über die
Stichpreise und Stundenlöhne für die SchiffIi-Maschinenstickerei bis
am 15. November in ihren Wirkungen eingestellt, und diese viel
zu kurze Suspendierungsperiode seither vom 15. November 1921
bis 31. März 1922 verlängert hat.

Für die Hand-Maschinenstickerei dagegen verfügte das

Eidgenössische Volkswirtschafts-Departement am 5. Oktober, nachdem

vorangegangene Verhandlungen der Parteien zu keiner Einigung
geführt hatten, neue, von arbeitnehmenden Verbänden
vorgeschlagene Stichpreise und Stundenlöhne. Man wird in der
Annahme nicht fehl gehen, daß es sich in beiden Fällen nur um ein
Provisorium handeln kann, und daß die grundsätzliche Frage:
Gesetzliche oder freie Stichpreise und Stundenlöhne, in absehbarer

Zeit zur Entscheidung kommen muß. Die Erfahrungen,
die unter der bisherigen Herrschaft der einschlägigen gesetzlichen

Ordnungen im Stichwarenverkehr, insbesondere in den

vergangenen Monaten, gemacht wurden, sind die denkbar schlechtesten.

Nach unserem Dafürhalten ist der einzig in der Stickerei-
Industrie vorliegende Versuch staatlicher Lohn- und Preispolitik,
der seinerzeit zweifellos den besten Beweggründen entsprang
und der auch während der Kriegszeit vollauf berechtigt war, in
seiner Fortsetzung in der Nachkriegszeit, mit ihrem allmählichen
Wiedereinsetzen der ausländischen Konkurrenz, vollständig
mißlungen. Er bildet einen neuen und zugleich lehrreichen Beweis
dafür, wie falsch der Staat und seine Organe beraten sind, wenn
diese glauben, durch Zwangsvorschriften volkswirtschaftliche
Gesetze, insbesondere dasjenige von Angebot und Nachfrage, auf
die Dauer meistern zu können.

Auf Grund der bis heute publizierten Ergebnisse der Handelsstatistik

zeigt der Total-Stickerei-Export in vergleichender
Darstellung folgende Bewegungen:

Jahr
Menge

q

Wert in
1000 Franken

1885 36,600 91,000
1913 91,751 215,503
1918 44,571 283,128
1919 58,991 425,395
1920 55,783 411,960
1921 |

Januar/September j
19,709 107,397 '

ji3
m

I2ll2ll2ll2ll2ll2ll2ll2l:

Bemerkenswert ist in dieser Zusammenstellung, daß die pro 1921
schätzungsweise zu erwartende Exportmenge (rund 26,000 q) unter
diejenige des ersten Jahres der offiziellen Handelsstatistik, 1885
(36,600 q), sinkt. Im weiteren sei erwähnt, daß im vergangenen
Jahre der Ausfuhrwert der Stickereien zum ersten Male von der
Seide (711 Millionen Franken) um 300 Millionen Franken,
infolge der außerordentlichen Absatzkrisis für Stickereien und der
für sie ungünstigen Mode, überholt worden ist. Gewiß werfen
diese beiden Tatsachen ein Schlaglicht auf die große wirtschaftliche

Not, die heute auf der Ostschweiz lastet. Aber ganz
abgesehen davon, daß in diesen jüngsten Zahlen zum Teil ein
wirtschaftlicher Zustand zum Ausdrucke gelangt, der de facto einige
Monate hinter uns liegt, dürfen dieselben grundsätzlich immer nur
von dem entscheidenden Gesichtspunkte aus betrachtet und
beurteilt werden, daß der an sich erschreckende Tiefstand, den sie
widerspiegeln, nur ein kleiner Ausschnitt aus dem Gesamtbilde
der gegenwärtigen, äußerst prekären internationalen Wirtschaftslage

ist. In ihrer längst ersehnten Besserung liegt, wie für alle
einheimischen Export-Industrien, so auch für die Stickerei der
Ausgangspunkt zum Wiederaufstieg.

Die nachfolgende Statistik gibt Aufschluß über die nach Artikeln
geordnete Gesamtausfuhr in den Jahren 1920 und 1921:
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Alleinvertreter cler eckt englisck. (Zramolas

Oie nàturgstreueste Wieclergsbe cler msnscklîcben Stimme

pracbtvolls Orcbester-/kufnabmsn; Drosses plâttenlsger,
darunter die vvsltbsrcibmtsn Laruso-A.ufnabmsn

eingetreten sind, bu einem vorläufigen ^bscblusse gelängt.
Km 2b. Kugust 1921 ist nâmlicb der Bundesrat auf seinen be-
bannten grundlegenden besckluk vom 2. /Vlârb 1917 burückge-
kommen, indem er «tie geselblicben Vorsctiritten über ciie Ltick-
preise und Ltundenlökne tür clie bis
am 15. blovember in ikren Vkirkungen eingestellt, urut cliese viel
bu kurbe Luspendierungsperiode seitlrer vom 15. klovember 1921
bis 31. IVIà 1922 verlängert bat.

bur clie dagegen verfügte das Kid-
genössisckeVolkswirtsckafts-Departementam 5. Oktober, nacbdem

vorangegangene Verkancllungen der Parteien bu keiner kinigung
gekükrt batten, neue, von arbeitnebmenclen Verbänden vorge-
scblagene Lticbpreise uncl Ltundenlöbne. Klan wird in cler à-
nabrne nickt kebl geben, dak es sicb in beiclen källen nur um ein
Provisorium kancleln kann, und clak clie grundsätblicke krage:
Oesetblicbe ocler freie Lticbpreise uncl Ltundenlökne, in abseb-
barer ?eit bur kntsckeidung kommen muk. Die krkakrungen,
clie unter 6er biskerigen tterrscbatt 6er einscblägigen gesetb-
lieben Or6nungen im Ltickwarenverkebr, insbesondere in 6en

vergangenen Klonaten, gemacbt wurden, sin6 6ie denkbar sckleck-
testen. IKacb unserem Datürbalten ist 6er einzig in 6er Stickerei-
Industrie vorliegende Versucb staatlicker kobn- und Preispolitik,
6er seinerzeit Zweifellos den besten lZeweggründen entsprang
und der auck wäkrend der Kriegsbeil vollauf berecbtigt war, in
seiner kortsàung in der Klacb Kriegsbeil, mit ikrern allmäklicben
>Viedereinsetben der ausläncliscben Konkurrent, vollständig mik-
lungen. kr bildet einen neuen und bugleick lebrreicken beweis
dafür, wie falscb der Ltaat und seine Organe beraten sind, wenn
diese glauben, durcb ^wangsvorscbrikten volkswirtscbaktlicbe Oe-
sette, insbesondere dasjenige von Angebot und blackfrage, auf
die Dauer meistern tu können.

Kuk Orund der bis beute publitierten Ergebnisse der blanclels-
Statistik teigt der 7bà/-5à^6/'e/-kv/to/'/ in vergleicbender Dar-
Stellung folgende Bewegungen:

jakr
lVlenge

q

Wert in
19M kranken

1885 36,b99 91,999
1913 91,751 215,593
1918 44,571 283,128
1919 58,991 425,395
1929 55,783 4II,9b0
1921 l

fanuar/Leptember j
19,799 107,397

-!W
WWWWWWWW

bemerkenswert ist in dieser Zusammenstellung, dak die pro 1921
scbättungsweise tu erwartende kxportmenge srund 2b,999 q) unter
diejenige des ersten fabres der okfitiellen Dandelsstatistik, 1885
s3b,b99 c>), sinkt. Im weiteren sei erwäbnt, dak im vergangenen
fabre der Kuskubrwert der Ltickereien tum ersten Klale von der
Leide f? I I Millionen kranken) um 399 Klilbonen kranken, in-
folge der aukerordentlicben Kbsatbkrisis für Ltickereien und der
für sie ungünstigen Klocie, überbolt worden ist. Oewik werken
diese beiden latsacben ein Lcblaglicbt auf die groke wirtscbakt-
licbe Klot, die beute auf der Ostscbweit lastet, /tber gant abge-
seben davon, dak in diesen jüngsten Fabien tum Veil ein wirt-
scbaktlicber Zustand tum Ausdrucke gelangt, der de facto einige
lVIonate binter uns liegt, dürfen dieselben grundsättlicb immer nur
von dem entscbeidenden Oesicbtspunkte aus bctracbtet und be-
urteilt werden, dak der an sicb erstreckende Viekstand, den sie
widerspiegeln, nur ein kleiner àzsckrutt aus dem Oesamtbilde
der gegenwärtigen, äukerst prekären internationalen Vtürtscbakts-
läge ist. In üirer längst ersebnten IZesserung liegt, wie kür alle
elubeinüscben Kxport-Industrien, so aucli für cbe Ltickerei der
Ausgangspunkt bum >Viederaufstieg.

Die nacbkolgencle Ltatistik gibt ^ufscbluk über die
in den fabren 1929 und 1921:
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Nach Artikeln geordnete Gesamtausfuhr.

Zollpositionen

1920
1921

Januar/Sept.

q
Wert in
1000 Fr. q

Wert in
1000 Fr.

376 Plattstichgewebe 2,426 20,102 1,832 14,848

384 Kettenstichstickereien
(Vorhänge) 2,142 14,220 1,008 5,031

385 Kettenstichstickereien
(andere) 765 3,166 266 635

386 Plattstichstickereien
(Besatzartikel) 37,0S3 249,103 12,111 55,540

387 Tüll- u. Aetzstickereien 954 19,984 192 3,138

388 Andere Plattstichsticke¬
reien (Spezialitäten,
Roben usw.) 12,174 98,091 4,233 26,281

389 Handstickereien 12 354 5 143

421 Leinenstickereien 86 2,473 35 945

451 Seidenstickereien 132 4,374 26 827

486 Wollstickereien 9 90 1 9

Total 55,783 411,960 19,709 107,397

ft*«®&***§ O^O a«*»« 9^*0 9crr>^&***& 9^9 £***9£«T»<?5?*>S? ©î«**« ft^è

Stdger-Birenstihl
Nachfolger von Anna Birenstihl-Bucher

Telephon 145S St. Gallen Speisergasse 3

Alle Versuche, eingeschlossen derjenige einer in der jüngsten
Zeit viel besprochenen finanziellen Bundeshilfe, aus der heutigen,
in jeder Beziehung prekären Lage der Stickerei einen Ausweg zu
finden, müssen so lange als aussichtslos bezeichnet werden, bis
sich die Produktionsbedingungen der ausländischen Konkurrenz,
insbesondere diejenigen in den untervalutierenden Ländern
(Vorarlberg und Plauen), den unserigen wenigstens einigermaßen
genähert haben. Andrerseits darf aber nicht vergessen werden, daß

unsere einheimische Stickerei-Industrie hinsichtlich der von ihr
benötigten Rohstoffe zum überwiegenden Teile direkt oder
indirekt vom Auslande abhängig ist. Damit sind die
handelspolitischen Richtlinien und die Stellungnahme zur gegenwärtigen
schweizerischen Wirtschaftspolitik überhaupt gegeben. Das
Kaufmännische Directorium, welches neben anderen wirtschaftlichen
Interessen auch diejenigen der Haupt-Industrie zu vertreten hat,
ist deshalb in bezug auf diese von jeher und neuerdings
grundsätzlich für den Freihandel eingetreten. Es hat sich damit im
Prinzip auch gegen jede Zollerhöhung, im besonderen aber gegen
Einfuhrbeschränkungen und Einfuhrverbote, ausgesprochen. Das
Kaufmännische Directorium geht dabei, ganz abgesehen von den
Bedürfnissen und Postulaten der Stickerei, von der grundlegenden
Erwägung aus, daß eine Gesundung der durch den Krieg aus den
Angeln gehobenen wirtschaftlichen Verhältnisse nur durch eine
möglichst rasche Rückkehr zur Freizügigkeit erreicht werden kann.
Was heute unserer Industrie und unserem Handel vor allen Dingen
Not tut, das ist die Freiheit. Von ihr ist, allem voran, ein effektiver

Preisabbau auf den unentbehrlichen Bedarfsartikeln zu
erwarten. Er allein wird die Wege für einen ebenso notwendigen
und vernünftigen Lohnabbau und damit für die Möglichkeit einer
Produktionsverbilligung ebn en.

Wenn auch die ostschweizerische Landes-Industrie zur Zeit mit
beinahe unüberwindlich scheinenden Schwierigkeiten zu kämpfen
hat, so glauben wir trotzdem die Ansicht aussprechen zu dürfen,
daß die traditionelle Tüchtigkeit der eingesessenen St. Galler
Kaufmannschaft in Verbindung mit einer bodenständigen, hochqualifizierten

Arbeiterschaft auch die gegenwärtige schwerste aller Krisen
überwinden, und der Stickerei-Industrie nach eingetretener
Konsolidierung der heute noch in voller Umbildung begriffenen
wirtschaftlichen Verhältnisseihren Platz auf dem Weltmarkte zu sichern
wissen wird.
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Seidenstoffe und Sammete

Lampenschirm - Seide
Krawattenstoffe

* *

Passementerie und Mercerie
* *

Seidenbänder
Spitzen und Entredeux

Unterrock -Volants

Unterröcke nach Maß
* *

Spitzen-
und Seiden-Bcharpes
Foulards * Pochettes * Ridicules

Seidene Schürzen

* *
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IKIacli Artikeln geordnete (Zessmtaussulir.

^ollpositionen

1920
1921

)anusr/8ept.

Wert in
1000 kr. 9

Wert in
1000 kr.

375 plattstickgewebe 2,425 20,102 1,832 14,848

384 Kettenstichstickereien
(Vorhänge) 2,142 14,220 1,008 5,031

385 Kettenstichstiekereien
(andere) 755 3,155 255 535

38ô plattstichstickereien
(Lesat^artikel) 37,083 249,103 12,111 55,540

387 TküII- u. vket^stickereien 954 19,984 192 3,138

388 ändere plattstichsticke-
reien (Lpe^ialitäten, Po-
den usw.) 12,174 98,091 4,233 25,281

38? Handstickereien 12 354 5 143

421 beinenstickereisn.... 85 2,473 35 945

451 Leidenstickereien.... 132 4,374 25 827

485 Wollstickereien 9 90 1 9

lotal 55,783 411,950 >9,709 107,397

ZteíZer-Làn8tàì
^ÄckfoIZel- von ^nns kii-enstildl-kucker

lelepbon 14S8 ^î. ôpeísero'âsse Z

TVIe Versuche, eingeschlossen derjenige einer in der jüngsten
?ieit viel besprochenen finanziellen Lundeskilke, aus cler heutigen,
in jeder ke^iehung prekären bage der 8tickerei einen Ausweg 2iu

finden, müssen so lange sis aussichtslos bezeichnet werden, bis
sick clie Produktionsbedingungen cler ausländischen Konkurrenz
insbesondere diejenigen in den untervalutierenden bündern (Vor-
arlberg und Klauen), den unserigen wenigstens einigermaken ge-
nükert haben. Andrerseits darf aber nickt vergessen werden, dak
unsere einheimische 8tickerei-lndustrie hinsichtlich der von ihr
benötigten pokstokke ^um überwiegenden 'keile direkt oder in-
direkt vom Auslande abhängig ist. Damit sind die à/?r/e/5-

und die
6-7/?treàer/sc/?e/? IP2>àà//5/)o//M überhaupt gegeben. Das Kauf-
rnänniscke Directorium, welches neben anderen wirtschaftlichen
Interessen auch diejenigen der Daupt-Industrie ?u vertreten hat,
ist deshalb in be^ug auk diese von jeher und neuerdings gründ-
sàlick kür den eingetreten, Ks hat sick damit im
Princip auch gegen jede ^ollerkökung, im besonderen aber gegen
Kinfukrbesckränkungen und Einfuhrverbote, ausgesprochen. Das
Kaufmännische Directorium gelit dabei, gan^ abgesehen von den
Bedürfnissen und Postulaten der Ztickerei, von der grundlegenden
Krwägung aus, dak eine (Zesundung der durch den Krieg aus den
Engeln gehobenen wirtschaftlichen Verhältnisse nur durch eine

rasche erreicht werden kann.
Was heute unserer Industrie und unserem biandel vorallen Dingen
Klot tut, das ist die /v-e/^e/7. Von ikr ist, allem voran, ein ekkek-

tiver auf den unentbehrlichen lZedarksartikeln ?u er-
warten. Kr allein wird die Wege kür einen ebenso notwendigen
und vernünftigen und damit kür die lViöglickkeit einer
/>oàà'o/?5re/'K///?FA/?^- ebnen.

Wenn auch die ostsckwei^eriscke bandes-Industrie ?ur Xeit mit
beinahe unüberwindlich scheinenden Lckwierigkeiten ?u Kämpfen
hat, so glauben wir trotzdem die Ansicht aussprecken dürfen,
dak die traditionelle Dücktigkeit der eingesessenen 8t. (ZaIIer Kauf-
mannschakt in Verbindung mit einer bodenständigen, koclttzualiki-
vierten Arbeiterschaft guck die gegenwärtige schwerste aller Krisen
überwinden, und der 8tickerei-Industrie nach eingetretener Kon-
solidierung der heute nock in voller Dmbildung begriffenen wirt-
schafllicken Verhältnisse ihren plat? auf dem Weltmarkte ?u sickern
wissen wird.
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Das lOOjäljrige Jubiläum ber «Harmonie»
Btlbetc ein Males ©reigniS, bas meßt nur bte Vebölferung ber
©tabt ©t. ©alien, fonbern auch toeitere Greife ber großen fcßtoeige*
rifcßen ©ängergemeinbe unb felbft einige auSlänbifdje ©änger*
bereine in feinen Q3ann gtoang. Qlmfaffenbe Vorbereitungen in
mufilalifcßer, literarifcßer unb organifatorifcherSinficßt gingen bem
20. Qtobember borauS. ©in großartiges, aufs forgfältigfte bor»
bereitete "Jeftlongert leitete ben ©ßrentag ber „Harmonie"
toeißeboH ein. Vnter ©uftab SfaugS lunbiger ßeitung îburbe unter
Qïlittoirlung eines großen, burcß auStoärtige Qltufifer berftärlten
OrcßefterS guerft Vicßarb QBieSnerS ©bor „Qln bas Vaterlanb"
mit ©cßtoung, Vegeifterung unb beftridenbem QBoßllaut bom
Oltännercßor borgetragen unb bamit gugleicß bem toten QUeifter
unb langjährigen ©irigenten bie toürbigfte Sfulbigung bargebracßt.

©aran reißte ficß QHaje VegerS geniale ^orupofition „§ßmme an
ben ©efang", bie in ißrer glängenben 3nftrumentierung unb in all
ißren Schönheiten unb "Jeinßeiten bon ©bor unb ©rcßefter mit
Vtabour gu @eßor gebracht tourbe unb bie §örerfcßaft in tieffter
©eeie ergriff. ®en großartigen Qlbfcßluß beS S^ongerteS bilbete bie

Uraufführung bon ©uftab §augS großem ©bortoerf „QBerben",
ein ßebenSgefang nach Sffiorten berfcßiebener ©icfjter, in toelcbem
bie gange ©fata menfcßlicben ©trebenS unb SfoffenS, menfcblicber
Siebe unb ßeibenfcßaft in ergreifenben ©önen auSftromt unb toobei
and) ben reichen S^Iangtoirlungen beS OrdjefterS ber gebüßrenbe
QInteil gugetoiefen ift. ©as bon ftarfer mufifalifcher Vegabung
geugenbe ÇSBerf fanb gleichfalls eine glängenbe Sßiebergabe unb
ben begeifterten QÖeifaH ber fjeftteilnehmer.

®en gtneiten ©eil beS (Jubiläums bilbete ber fjeftabenb in ber
©onhalle, gu bem ficß außer ben Qïiitgliebern ber „Harmonie" unb
ihren fjamiüen, Vertreter ber ftäbüfcßen Veßörben, gaßtreicße
©elegationen befreunbeter Vereine aus ©tabt, Danton unb @ib*
genoffenfcßaft, fotoie aus Vregeng unb Vaben=Vaben eingefunben

hatten. ®ie fhmßathifcße VegrüßungSanfpracße hielt ber ißräfibent
beS feftgebenben Vereins, §err ^antonSricßter QBeßer, ber bie
ernften Qeiten bor 100 cjaßren unb ßeute berglicß unb, ben Vlid
in eine beffere Qulunft geritißtet, bie 3beale unb bie Pflege beS

©tßönen ßrieS. ©obann gebacßte er ber beiben berftorbenen, um
bie „Harmonie" ßocßberbienten langjährigen ßeiter, ben ©ßren*
birigenten V. VMeSner unb ben ©ßrenpräfibenten fß. ©ßga^.
Qlucß im gtneiten (Jaßrßunbert möge bie Jubilarin ben VoIIS* unb
ben Jïunftgefang Pflegen unb burcb bas ßieb ©roft unb "Jreube
fßenben unb nach immer höheren Qielen ftreben. ©in finniger
fjefthrolog bon ßeßrer ©. fj. ©cßelling gab ben ©ebanfen unb
©mßfinbungen beS feftiicßen ©reigniffeS in ßoetifcßer fjorm be*
rebten QluSbrud, toäßrenb ßeßrer ©orgier eine inhaltreicße
fjeftfcßrift mit fcßönen 3Ituftrationen als bleibenbe ©rinnerung
berfaßt ßat, unb Vealleßrer Vofenmunb in einem ßiflorifcf)^

fbrnbolifcßen fjeftfßiel Vergangenheit unb ©egentoart in ber
„Harmonie" auf ber Vüßne in reigboïïen Vilbern toirffam inein*
anber gu bertoeben toußte.

Vnb bann ergoß fid) berVebeftrom in Vegleitung bon ©ßrungen
unb QIngebinben aller QIrt, mit benen bie (Jubilarin bon ben Ver*
tretern ber Veßörben unb ber ©ängerbereine offigieü beglüdtoünfcßt
tourbe. Von ben fjeftgaben mögen ertoäßnt toerben ein prächtiger
Vecßerfcßranl ber fjrauen, eine ©abe bon ben „Harmonie"*
Veteranen, Vecßer, QBappenfcßeiben, ^unftblätter ufto. Vom
©tabtfängerberein^fjrohfinn ©t. ©allen, fotoie bon bem Vaster
unb bem Verner QHännercßor tourbe bie „Harmonie" gum ©ßren*
mitglieb ernannt, toie fie aucß ißre berbienten OMänner in biefer
ÇSBeife eßrte. — ©er 20. Vobember 1921 barf in ben QInnalen ber
VereinSgefchicßte mit ßoßer ©enugtuung bergeicßnet toerben, benn
er ßat gegeigt, toaS bie „Harmonie" bei ber fjeier ißreS ßunbert»
jäßrigen VefteßenS unter auSgegeicßneter ßeitung ©roßartiges
geleiftet unb toelcß ßoßen QlnfeßenS fie ficß in toeiteften Greifen gu
erfreuen ßat. ©lüdauf gum gtoeiten (Jaßrßunbert!
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Va5 lOOMrige judilâum der «Harmonie»
bildete ein lokales Ereignis, das nicht nur die Bevölkerung der
Stadt St. Gallen, sondern auch weitere Kreise der großen schweizerischen

Sängergemeinde und selbst einige ausländische Sängervereine

in seinen Bann zwang. Umfassende Borbereitungen in
musikalischer, literarischer und organisatorischer Hinsicht gingen dem
20. November voraus. Ein großartiges, aufs sorgfältigste
vorbereitete Festkonzert leitete den Ehrentag der „Harmonie"
weihevoll ein. Unter Gustav Haugs kundiger Leitung wurde unter
Mitwirkung eines großen, durch auswärtige Musiker verstärkten
Orchesters zuerst Richard Wiesners Ehor „An das Vaterland"
mit Schwung, Begeisterung und bestrickendem Wohllaut vom
Männerchor vorgetragen und damit zugleich dem toten Meister
und langjährigen Dirigenten die würdigste Huldigung dargebracht.

Daran reihte sich Max Negers geniale Komposition „Hymme an
den Gesang", die in ihrer glänzenden Instrumentierung und in all
ihren Schönheiten und Feinheiten von Ehor und Orchester mit
Bravour zu Gehör gebracht wurde und die Hörerschaft in tiefster
Seele ergriff. Den großartigen Abschluß des Konzertes bildete die

Uraufführung von Gustav Haugs großem Ehorwerk „Werden",
ein Lebensgesang nach Worten verschiedener Dichter, in welchem
die ganze Skala menschlichen Strebens und Hoffens, menschlicher
Liebe und Leidenschaft in ergreifenden Tönen ausströmt und wobei
auch den reichen Klangwirkungen des Orchesters der gebührende
Anteil zugewiesen ist. Das von starker musikalischer Begabung
zeugende Werk fand gleichfalls eine glänzende Wiedergabe und
den begeisterten Beifall der Festteilnehmer.

Den zweiten Teil des Jubiläums bildete der Festabend in der
Tonhalle, zu dem sich außer den Mitgliedern der „Harmonie" und
ihren Familien, Vertreter der städtischen Behörden, zahlreiche
Delegationen befreundeter Vereine aus Stadt, Kanton und
Eidgenossenschaft, sowie aus Bregenz und Baden-Baden eingefunden

hatten. Die sympathische Begrüßungsansprache hielt der Präsident
des sestgebenden Vereins, Herr Kantonsrichter Weher, der die
ernsten Zeiten vor 100 Iahren und heute verglich und, den Blick
in eine bessere Zukunft gerichtet, die Ideale und die Pflege des

Schönen pries. Sodann gedachte er der beiden verstorbenen, um
die „Harmonie" hochverdienten langjährigen Leiter, den
Ehrendirigenten W. Wiesner und den Ehrenpräsidenten P. Gygax.
Auch im zweiten Jahrhundert möge die Jubilarin den Volks- und
den Kunstgesang pflegen und durch das Lied Trost und Freude
spenden und nach immer höheren Zielen streben. Ein sinniger
Festprolog von Lehrer E. F. Schelling gab den Gedanken und
Empfindungen des festlichen Ereignisses in poetischer Form
beredten Ausdruck, während Lehrer Torgler eine inhaltreiche
Festschrift mit schönen Illustrationen als bleibende Erinnerung
verfaßt hat, und Neallehrer Nosenmund in einem historisch¬

symbolischen Festspiel Vergangenheit und Gegenwart in der
„Harmonie" auf der Bühne in reizvollen Bildern wirksam ineinander

zu verweben wußte.
And dann ergoß sich der Redestrom in Begleitung von Ehrungen

und Angebinden aller Art, mit denen die Jubilarin von den
Vertretern der Behörden und der Sängervereine offiziell beglückwünscht
wurde. Bon den Festgaben mögen erwähnt werden ein prächtiger
Becherschrank der Frauen, eine Gabe von den „Harmonie"-
Beteranen, Becher, Wappenscheiben, Kunstblätter usw. Vom
Stadtsängerverein-Frohsinn St. Gallen, sowie von dem Basler
und dem Berner Männerchor wurde die „Harmonie" zum
Ehrenmitglied ernannt, wie sie auch ihre verdienten Männer in dieser
Weise ehrte. — Der 20. November 1921 darf in den Annalen der
Vereinsgeschichte mit hoher Genugtuung verzeichnet weiden, denn
er hat gezeigt, was die „Harmonie" bei der Feier ihres hundertjährigen

Bestehens unter ausgezeichneter Leitung Großartiges
geleistet und welch hohen Ansehens sie sich in weitesten Kreisen zu
erfreuen hat. Glückauf zum zweiten Jahrhundert!

S. â- es
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Nach dem Leben gezeichnet von Hans Tanner, Herisau.5Iscli clem lieben xe^eieknet von //s/?s 7s/7/?e/-, llsrissu.
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